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Duck, den Erbauer der Entenhausener Wasserleitung.22 Natürlich sind auch
Standbilder Emil Erpels, des Gründers von Entenhausen, anzutreffen. Es
wird sogar  einmal  ein  Wettbewerb zwischen Dagobert  und dem Maha-
radscha von Zasterabad um den Titel „reichster Mann der Welt“ veranstal-
tet,  bei dem derjenige siegt,  der das prächtigste Emil-Erpel-Denkmal für
den Stadtpark stiftet. Natürlich gewinnt Onkel Dagobert (Abb. 21). Hier ei-
nes der letzten Bilder vom Wettbewerb – die Statuen überragen die Skyline
von Entenhausen um ein Vielfaches.

Abb. 21: „Der reichste Mann der Welt” 
(In: Barks Library: Walt Disney Comics 20, 42)

Abgesehen  von  diesen  kuriosen  Standbildern  wirkt  der  Entenhausener
Stadtpark insgesamt doch eher spartanisch. Bäume, Rasen und meist nicht
blühende Büsche beherrschen das  Terrain.  Die  Anordnung der  Bepflan-
zung lässt die landschaftsgärtnerische Inspiration vermissen.

Unsere Bestandsaufnahme der Gärten in Entenhausen führt uns also zu
der Feststellung, dass die Entenhausener offenbar kaum Interesse am Gar-
tenbau haben. Woran liegt das? 

22 „Verhängnisvolle Verwechslung”. In: Barks Library: Walt Disney Comics  33, 22.
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Abb. 22:  Micky Maus 35 (1958) 
(in späteren Nachdrucken mit dem Titel: „Erntesegen“)

Donald Duck selbst ist auf diesem Gebiet ein Ignorant. In einer Geschichte
mit dem späteren Titel „Erntesegen“ (Abb. 22) beschließt Donald, seinen
Apfelbaum zur Produktion feinsten Tafelobstes  zu veredeln.  Sein Motiv
dabei ist simpel: Er will einen Preis bei einer Landwirtschaftsausstellung
gewinnen.  Weil  er  von Obstanbau jedoch nichts  versteht,  zieht  er  einen
Fachmann zurate.  Dieser,  ein sogenannter  Baumwart,  gibt  ihm den Rat,
die  eine  Hälfte  der  Blüten  zu  entfernen  und  die  andere  Hälfte  mit
artreinem Hochzuchtblütenstaub zu bestäuben (Abb.  23).  Donald macht
sich  ans  Werk  und  beginnt  mit  der  Entfernung  der  Hälfte  der  Blüten.
Allerdings  ist  er  sich  über  die  Richtigkeit  seines  Vorgehens  doch  im
Zweifel. Er ändert daher die Methode. 

Das Ergebnis dieser Bemühungen erweist sich schließlich aber als wenig
befriedigend (Abb. 24). Donald hat offensichtlich nicht nur den Baumwart
missverstanden,  sondern ihm fehlt  zudem jegliches  Verständnis  für  den
Gartenbau. 
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Abb. 23: Micky Maus 35 (1958) (in späteren Nachdrucken mit dem Titel: „Erntesegen“)

Abb. 24: Micky Maus 35 (1958) (in späteren Nachdrucken mit dem Titel: „Erntesegen“)

Noch deutlicher wird Donalds mangelnde Sachkenntnis, die aber stets mit
völliger Selbstüberschätzung gepaart ist, in einer anderen Geschichte: Seine
Neffen haben die Schulaufgabe, Namen und Farbe von fünf Blumen aufzu-
schreiben. Sie bitten Donald um Hilfe, doch seine Beiträge sind wenig hilf-



236 Elke Imberger

reich: Als Blumen fallen ihm Spargel, Frikadellen, Artischocken und Rosen-
kohl ein. Die Kinder lösen schließlich mithilfe des Lexikons ihre Aufgabe.

Abb. 25: Micky Maus 26 (1959) (in späteren Nachdrucken mit dem Titel: „Pflanzenfimmel“)

Donald ist blamiert (Abb. 25). Man beachte hier den schönen Erika-Fuchs-
Text,  der im linken Bild auf den Poesiealbumvers anspielt:  „Rosen,  Veil-
chen, Tulpen, Nelken, alle diese Blumen welken, nur das eine welket nicht,
welches heißt Vergissmeinnicht.“ Und Donalds Eingeständnis „Ich komm’
mir unsagbar töricht vor“ ist natürlich sprachlich auch ganz herrlich. Nach
dieser  Blamage beschließt  Donald,  ein  Fachmann zu werden und selbst
Blumen anzubauen. Er kauft Pflanzen und ein Lehrbuch und gestaltet sei-
nen Garten völlig um. Das Ergebnis sieht so aus (Abb. 26):

Abb. 26: Micky Maus 26 (1959) (in späteren Nachdrucken mit dem Titel: „Pflanzenfimmel“)
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In seinem Drang nach Perfektionismus hat  Donald das Spielzeug seiner
Neffen bepflanzt,  denn als  frisch gebackener  Hobbygärtner  ist  er  sofort
dem Klub der Blumenfreunde beigetreten, welcher einen Preis für die origi-
nellsten  Einpflanzungen  ausgelobt  hat,  den  Donald  natürlich  gewinnen
will. 

Wir kennen solche Bepflanzungsideen auch aus unserer Welt. Hier ist
ein  Ausschnitt  aus  dem  Werbeprospekt  eines  Schleswiger  Kaufhauses
(Abb. 27). Angeboten werden sogenannte Dekopflanztöpfe: Aus glasiertem
Ton  sind  Gummistiefel,  eine  Jeans,  ein  Kinderkleidchen  und  eine  Kin-
derlatzhose nachgebildet,  in die zur Verschönerung des heimischen Gar-
tens Blumen eingepflanzt werden können. Sie sehen, Entenhausen ist über-
all!

Abb. 27: Werbeprospekt der real-SB-Warenhaus GmbH, Alzey

Zurück zu unserer Geschichte. Donalds Neffen beschließen, den Onkel von
seiner  fatalen  Blumenleidenschaft  zu  kurieren,  und  besorgen  riesige
fleischfressende Pflanzen, die sie heimlich im Garten aufstellen lassen. Als
Donald  nach  Hause  kommt,  meint  er  zunächst,  die  von  ihm  gesetzten
Pflanzen seien besonders rasch gewachsen, und ist von seinem vermeint-
lichen Kletterefeu begeistert. Doch weit gefehlt: Die Gewächse greifen ihn
regelrecht an (Abb. 28).
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Abb. 28: Micky Maus 26 (1959) 
(in späteren Nachdrucken mit dem Titel: „Pflanzenfimmel“)

Abb. 29: Micky Maus 26 (1959) 
(in späteren Nachdrucken mit dem Titel: „Pflanzenfimmel“)
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Nur mithilfe eines Taschenmessers kann er sich befreien.  Auf den Schre-
cken hin geht Donald in seine Küche, um sich einen Fleischklops zu braten
(Abb. 29). Doch schon ereilt ihn der nächste Horror: Jemand entreißt ihm
den Klops.  Der  botanische Ignorant  Donald hält  das  Etwas erst  für  ein
Ungeheuer, dann für die Pelargonie, die er in den Eierkorb gepflanzt hat.
Danach nimmt die Pflanze Donald selbst in ihre gierigen Pranken. Schließ-
lich greifen Tick, Trick und Track ein und klären ihren Onkel über ihren
Streich auf. Nach diesen schrecklichen Erlebnissen verzichtet Donald dann
auf weitere Experimente mit der Blumenzucht. 

Obwohl in dieser Geschichte Donalds botanische Unkenntnis und seine
Selbstüberschätzung zum gärtnerischen Misserfolg führen, gibt er niemals
ganz auf. 

Abb. 30: Micky Maus 7 (1957) 
(in späteren Nachdrucken mit dem Titel: „Das harte Naturgesetz“)

Denn  schon  bald  sieht  man  Donald  wieder  bei  einem  neuen  Versuch,
seinen  Garten  zu  verschönern:  Er  pflanzt  einen  Lindenbaum  mit  den
hehren Worten: „Zum Ruhm der Ruhe, die ich einst in deinem Schatten
finde, tauf’ ich dich auf den Namen ‚Ruhelinde‘.“ (Abb. 30). Hier erkennt
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man auch, wie ungepflegt der Duck’sche Garten mitunter aussieht. Das von
Donald eingepflanzte Bäumchen wird jedoch sofort von Maulwürfen zer-
stört,  die der Linde von unten den Garaus machen. Ein weiterer Pflanz-
versuch mit einem Spitzahorn scheitert ebenfalls, denn das Bäumchen wird
alsbald  von  Raupen  befallen,  die  dann  wiederum  von  invasionsartig
auftretenden Vögeln gefressen werden (Abb. 31). 

Abb. 31: Micky Maus 7 (1957) 
(in späteren Nachdrucken mit dem Titel: „Das harte Naturgesetz“)

Auch eine dritte Anpflanzung, eine mongolische Dornmaulbeere, welche
angeblich  gegen  solches  Getier  resistent  ist,  fällt  dem  Ungeziefer  zum
Opfer. Daraufhin fügt sich Donald in sein Schicksal und überlässt seinen
Garten den Maulwürfen, Raupen, Vögeln und dem harten, aber gerechten
Gesetz der Natur (Abb. 32).

Mit dieser Geschichte werden wir auf ein ganz besonderes Entenhause-
ner  Phänomen hingewiesen,  nämlich  auf  die  dort  herrschenden schwie-
rigen Umweltbedingungen. Es sind indessen nicht nur tierische Schädlinge,
welche den Entenhausenern das Leben  schwermachen, sondern auch das
außerordentlich extreme Klima.
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Abb. 32: Micky Maus 7 (1957) 
(in späteren Nachdrucken mit dem Titel: „Das harte Naturgesetz“)

Abb. 33: „Düsenritter“ 
(In: Barks Library: Walt Disney Comics 39, 40)
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Winter mit Schneekatastrophen beispielsweise sind an der Tagesordnung
(Abb. 33). Der Schnee steht Donald fast bis zum Hals. Verheerende Wirbel-
stürme sind ebenso häufig.23

Unter diesen extremen Umweltbedingungen macht das Gärtnern natür-
lich kein Vergnügen. Es ist daher kein Wunder, dass der typische Garten in
Entenhausen eben nur eine Grünfläche mit etwas Gebüsch und vielleicht
ein, zwei Bäumen ist. Und wenn ein Entenhausener sich schon der Mühe
des Gartenbaus unterzieht, dann legt er keine üppige Blumenzucht an, son-
dern einen Nutzgarten. 

Abb. 34: „Käferkiller“ (In: Barks Library: Walt Disney Comics 10, 7)

Die Ordnung der Natur – dieser Grundgedanke des Gartenbaus kommt
hier deutlich zum Tragen (Abb. 34): Wenn Donald Duck denn an einem
seiner  zahlreichen  Wohnsitze  einmal  den  Garten mühevoll  bestellt  hat,
dann stehen die Runkelrüben bei ihm stramm. Die gröberen Verrichtungen

23 Zum Beispiel in: „Die Prüfung“. In: Barks Library: Walt Disney Comics 30, 34–35; und in:
„Ein technisches Wunder“. In: Barks Library Special: Daniel Düsentrieb 2, 24.
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müssen dabei seine Neffen übernehmen, die das nur unter Zwang tun und
jede Chance nutzen, der Sklavenarbeit zu entkommen.24

In der Regel verzichtet daher der Entenhausener auf solche Anstrengun-
gen, lässt die Arbeit Arbeit sein und nutzt seinen Garten als Vergnügungs-
stätte.

Abb. 35: „Eine Party der peinlichen Art“ (In: Barks Library: Walt Disney Comics 12, 54)

So setzt Donald seinen Garten als Outdoor-Partyraum ein für ein Fest, bei
dem die Entenhausener High Society zu Gast geladen ist  –  hier  Konsul
Kloppenburg mit  Gattin  (Abb.  35).  Der  Duck’sche  Garten ist  für  diesen
Zweck eigens als Dschungel mit exotischen Pflanzen hergerichtet worden.

Auch die Kinder sind kreativ in der Gartennutzung (Abb. 36): Hier dient
er Tick, Trick und Track als Schauplatz für das Nachspielen von Szenen aus
dem Ersten Weltkrieg,  während ihr Onkel von romantischer blauer Blu-
menpracht träumt, die er anpflanzen möchte. „Es gibt ja heute so aparte
Züchtungen“, meint er. 

24 Zum Beispiel in: „Moderne Erziehungsmethoden“. In: Barks Library: Walt Disney Comics
13, o. S. 
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Abb. 36: „Blaue Blütenpracht” (In: Barks Library: Walt Disney Comics 10, 37)

Sehr  gern  wird  der  Garten  als  Sportplatz  verwendet.  Donalds  Neffen
spielen  dort  Krocket,25 und  Donald  betreibt  Golftraining  auf  seinem
heimischen Rasen,26 um nur zwei Beispiele zu nennen. 

Abb. 37: Micky Maus 2 (1955) (in späteren Nachdrucken mit dem Titel: „Der Weg zum Ruhm“)

25 „Eine Geschichte zum Totlachen“. In: Barks Library: Walt Disney Comics 41, 17.
26 „Donald als Ritter“. Zuerst in: Micky Maus 26 (1957), als Nachdruck (aber erstmals mit die-
sem Titel): Die tollsten Geschichten von Donald Duck. Sonderheft Nr. 19.
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Der Garten kann auch Schauplatz  für  ungewöhnliche Freizeitaktivitäten
sein, wie das Orgelspiel, dem sich Donald hier sehr wirkungsvoll widmet
(Abb. 37). Er hat sich eine Spezialorgel für Lokomotivpfeifen bauen lassen,
mit der er im Garten seine Neffen und die Anwohner erfreut.

Abb. 38: Micky Maus 8 (1958) (in späteren Nachdrucken mit dem Titel: „Der große Regen“)

Am beliebtesten aber ist es, im Garten zu faulenzen, sich dort zu erfrischen,
wie hier Tick, Trick und Track mit dem Gartenschlauch, oder einfach nur,
versorgt mit guter Lektüre, in der Hängematte zu ruhen (Abb. 38). 

Damit komme ich zum Schluss meiner Ausführungen. Die Ordnung der
Natur durch Gartenbau ist ganz offensichtlich keine Herzensangelegenheit
der Entenhausener. Begeisterung für die Natur besitzen sie indes in hohem
Maße und können diese auch ausleben, denn Entenhausen ist eine Stadt,
die von einem Grüngürtel mit idyllischen Naherholungsgebieten umgeben
ist.  Dort  gibt  es  beispielsweise  den  Stadtwald,  in  dem auch  schon  mal
unerlaubt mit der Flinte nach wilden Truthähnen gejagt wird,27 und das
Paulahölzchen, das in der Nähe Entenhausens liegt und von den Städtern

27 „Das Senfgewehr“. Zuerst in: Micky Maus 19 (1956), als Nachdruck (aber erstmals mit die-
sem Titel): Die tollsten Geschichten von Donald Duck. Sonderheft Nr. 16.
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vor  allem  zum  Picknicken  genutzt  wird,  sei  es  etwa  von  Daisy  Ducks
wohltätigem  Damenkränzchen,28 sei  es  von  Onkel  Dagoberts  „Klub  der
Millionäre“.29

Abb. 39: „April! April!“ (In: Barks Library: Walt Disney Comics 18, 25)

Ganz in der Nähe der Entenhausener City befindet sich auch der Mühlen-
bach, ein romantisches Feuchtgebiet und beliebter Ort zum Angeln – wir
sehen  hier  Donald  am  Ufer  mit  seiner  Angelrute  laufen,  während  die
Kinder mit einem Floß auf dem Wasser unterwegs sind (Abb. 39).

Und schließlich liegt ein großes Waldgebiet in der weiteren Umgebung,
das mit seinen herrlichen Nadelbäumen, Farnen, Bächen, Hügeln und Was-
serfällen unberührte Natur pur bietet und für die Familie Duck einmal zum
Schauplatz  einer  abenteuerlichen  Fotosafari  mit  einem  Hirsch  wird
(Abb. 40). Mit diesen Bildern aus der Geschichte „Familie Duck auf Ferien-
fahrt“,  einer  der  schönsten  Donald-Duck-Geschichten  von  Carl  Barks,
möchte ich meine Ausführungen zu den Gärten in Entenhausen beenden. 

28 „Edle Spender“. Zuerst in: Micky Maus 17 (1962), als Nachdruck (aber erstmals mit diesem
Titel): Die tollsten Geschichten von Donald Duck. Sonderheft Nr. 31.
29 „Riesenameisen“. In: Micky Maus 31–33 (1959).
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Abb. 40: „Familie Duck auf Ferienfahrt“ (In: Micky Maus Sonderheft 16 [1954])

Ich hoffe, auch wenn manchem das donaldistische Denken etwas fremd er-
scheint und wenn vielleicht an der realen Existenz Entenhausens Zweifel
kommen mögen, dass ich dennoch einen kleinen Einblick in das Werk zweier
großer Kunstschaffender geben konnte: in das Schaffen des Carl  Barks und
der Erika Fuchs, denen wir es verdanken, dass die Ente Mensch geworden ist.

Die Urheberrechte für alle Abbildungen von Disney-Bildern liegen bei 
The Walt Disney Company und bei Egmont Ehapa Verlag GmbH.


